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Polizeigesetz: Wünsche des 
Landtags bleiben unberücksichtigt 

SAMSTAG 

Micronetzwerk 
von Gemeinden 

SCHAAN: Die Gemeinden 
Schaan, Grabs und Mäder 
versuchen ihre Probleme in 
einem gemeinsamen Micro
netzwerk zusammen zu lö
sen. Die Bereiche Verkehr 
und Kommunikation sollen 
dabei im Mittelpunkt ste
hen. Anlässlich einer rasan
ten Raftingfahrt auf  dem 
Rhein wurden die gemein
samen Anliegen bespro
chen. Bild: Vorsteher Hans
jakob Falk rüstet sich für 
die Raftingfahrt. Seite 5 

Balzner «Pföh» 
kocht Trauben 

Wie eine Wächterin der 
Vergangenheit steht die 
Burg Gutenberg als Wahr
zeichen der Gemeinde Bal
zers auf  dem Hügel mitten 
im Dorf. Dank einem gross
angelegten Projekt ist sie 
heute wieder von Reben 
umgeben, und begünstigt 
durch den Föhn entsteht 
dort der «Gutenberger» - ein 
edler Tropfen mit bewegter 
Vergangenheit und erwar
tungsvoller Zukunft. In Bal
zers freuen sich die Winzer 
über eine gute Ernte und 90 
Öchsle. Seite 11 

Hilti setzt Wachs-
tumskurs fort 
SCHAAN: Die Hilti Gruppe 
hat  den Umsatz in den 
ersten acht Monaten des 
laufenden Geschäftsjahres 
um 14 Prozent von 1799 
Millionen Franken in der 
Vorjahresperiode a u f  2057 
Millionen Franken gestei
gert. Währungsbereinigt be
trägt das Umsatzwachstum 
9 Prozent. Es liegt deutlich 
über der Zunahme des für 
Hilti relevanten weltweiten 
Bauvolumens von 3 Pro
zent. Seite 17 

Keine zeitliche Befristung für die Einstellung ausländischer Polizisten für die Wirtschaftspolizei 
Für die Regierung schei
nen Wünsche des Landta
ges nichts zu zählen. Zu 
dieser Meinung kann man 
gelangen, wenn man die 
Stellungnahme der Regie
rung zu den aufgeworfe
nen Fragen der 1. Lesung 
zum Polizeigesetz liest. 
Denn: Dem Wunsch der 
Abgeordneten, die Dienst
verträge für ausländische 
Polizisten bei der Wirt-
schaftspolizei im Gesetz 
zeitlich zu befristen, wur
de nicht entsprochen. 

Alexander Batliner 

Es bleibt dabei: Im Polizeigesetz 
soll keine zeitliche Befristung 
als Anstellungsvoraussetzung 
für ausländische Polizistinnen 
und Polizisten bei der Wirt
schaftspolizei festgelegt werden. 
Dies, obwohl verschiedene Land
tagsabgeordnete dies gefordert 
haben und Vizeregierungschef 
Michael Ritter im Landtag nicht 
abgeneigt war, diesem Wunsch 
Rechnung zu tragen. Die Regie
rung tut dies in ihrer Stellun
gnahme zu den in der 1. Lesung 
aufgeworfenen Fragen kund, in
dem sie ausführt: «Die Regie
rung wird die bestmöglichen 
Anstrengungen unternehmen, 
um liechtensteinische Personen 
für die entsprechenden Ausbil
dungen zu gewinnen oder auf 
dem Arbeitsmarkt doch noch 
geeignete liechtensteinische Be
werber zu finden, möchte aber 

Die Regierung verabschiedete ihre Stellungnahme zur 1. Lesung des Landtages zum Polizeigesetz. Sie 
Hess den Wunsch a u f  eine zeitliche Befristung f ü r  die Anstellung ausländischer Polizisten unberück
sichtigt. 

. . .  auf die Festsetzung einer 
zeitlichen Frist verzichten.» Die 
Regierung begründet ihren Ent
scheid mit der Aus- und Weiter
bildung von Arbeitskräften für 
den Aufbau dieser Spezialein-
heit. In ihrer Stellungnahme 
geht die Regierung von einer 
zeitlichen Frist von drei Jahrfen 
aus. Es könne jedoch nicht si
chergestellt werden, dass genü
gend liechtensteinische Fach
kräfte die Ausbildung nach drei 
Jahren schon beendet haben 

Würde und man somit die aus
ländischen Beamten durch die 
inländischen ersetzt Die Regie
rung fuhrt hierzu aus: «Würde 
man nun die Dienstverträge ge
setzlich auf  drei Jahre befristen, 
müsste vorausgesetzt werden, 
dass im Frühjahr 2001 bereits 
eine entsprechende Anzahl 
liechtensteinischer Personen am 
Vorkurs teilnehmen bzw. mit 
dem Nachdiplomstudium begin
nen würde, damit diese die zu
gezogenen ausländischen Fach

kräfte nach drei Jahren auch er
setzen können.» Die Regierung 
bezweifelt, ob sich eine entspre
chende Anzahl Liechtensteiner 
für diese Ausbildung entscheide. 
Deshalb sei es hinderlich, die 
Dienstverträge der ausländi
schen Fachkräfte zeitlich zu be
fristen. 

Übergangsbestimmung 
bleibt bestehen 

Es ist nicht zum ersten Mal, 
dass die Regierung ihre Meinung 

zum Polizeigesetz ändert. Schon 
kurz vor der 1. Lesung legte sie 
dem Landtag eine neue abge
schwächte Form des Polizeige
setzes vor. Sie führte neu die 
Übergangsbestimmung «Für den 
Aufbau einer Spezialeinheit zur 
Bekämpfung von Wirtschafts-
kriminalität kann im Rahmen zu 
befristender Dienstverträge auf 
die Anstellungsvoraussetzung 
der Staatsbürgerschaft . . . ver
zichtet werden» in das- Gesetz 
ein. In ihrer ersten Fassung hatte 
die Regierung überhaupt keine 
befristeten Dienstverträge vor
gesehen. Doch auch die abge
schwächte Form des Gesetzes 
ging einigen Abgeordneten 
noch zu weit, weshalb sie eine 
exakte zeitliche Befristung im 
Gesetz forderten. Schliesslich 
kann beispielsweise ein Dienst
vertrag mit der jetzigen von der 
Regierung vorgeschlagenen Re
gelung auch auf 20 Jahre befris
tet werden. Doch was hätte eine 
solche Befristung für einen 
Sinn? Regierungschef-Stellver
treter Michael Ritter war dann 
im Landtag nicht abgeneigt, die
sem Wunsch Rechnung zu tra
gen. Doch nun scheint die Re
gierung innerhalb weniger Wo
chen zum dritten Mal ihre Mei
nung zum Polizeigesetz geän
dert zu haben. Das letzte Wort in 
dieser Sache hat jedoch nicht die 
Regierung, sondern der Landtag. 
Er wird in cler letzten Oktober
woche darüber zu befinden ha
ben, ob nun die zeitliche Befris
tung ins Gesetz übernommen 
werden soll oder n ich t  Man 
darf  gespannt sein. 

Liechtensteiner top! ttjotiviert 
Heute WM-Qualifikationsspiel Liechtenstein - Österreich 

Um 20.30 Uhr  erfolgt heute  
im Rheinpark-Stadion de r  
Anpfiff zum WM-Äusschei-
dungsspiel Liechtenstein g e 
gen Österreich. 

Von einer Resultatsvorgabe für 
Liechtensteins Nationalkicker 

wollte LFV-Trainer Ralf Loose 
nichts wissen und fordert statt 
dessen Disziplin, aggressives 
Spielen und Mutigsein im Ball
besitz. «Wenn wir diese Vorga
ben umsetzen, werden wir ein 
Resultat bekommen, mit dem 
wir zufrieden sind - wir sind 

top motiviert. Für Österreichs 
Teamchef Otto Baric hingegen 
wfire alles andere als ein Sieg 
eine Katastrophe. «Es darf zu 
keinem zweiten Färöer-Spiel 
kommen - ich habe mein Team 
a u f  Sieg programmiert.» 

Seiten 21 und  2 2  

Wahlsieg von 
Kostunica bestätigt 

Jugoslawien auf dem Weg zur Demokratie 
BELGRAD: Jugoslawien strebt 
einen schnellen und  friedli
chen Übergang zur Demokra
tie an. Vojislav Kostunica wird 
voraussichtlich a m  Montag 
vom Parlament als neuer  Prä
sident bestätigt. Russland a n 
erkannte a m  Freitag den 
Wahlsieg Kostunicas. 

Nach dem weitgehend friedli
chen Volksaufstand in Jugosla
wien erhielt Vojislav Kostunica 
Unterstützung aus aller Welt. 
Nach langem Zögern stellte 
sich am Freitag auch Russland 
a u f  die Seite der Opposition. 
Bei einer überraschenden Visite 
in Belgrad .überbrachte Aussen-
minister Igor Iwanow dem bis
herigen Oppositionsführer Kos
tunica die Glückwünsche des 
russischen Präsidenten Wladi
mir Putin zu seinem Sieg bei 
der Präsidentschaftswahl vom 
24. September. In einem in 
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Moskau veröffentlichten Brief 
an Kostunica äusserte Putin zu
dem die Hoffnung, dass der Op
positionschef «als Führer der 
demokratischen Kräfte das 
Land aus der innenpolitischen 
Krise führen» könne. Seite 3 6  


